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Pietro AaQ1l0 V erger10
in päpstlichen Diensten

Von Gerhard Müller

Der 400 Todestag des päpstlichen Nuntius un!: italienis:  en Bischofs Verger10,
der ZUr Reformatıon übertrat, hat Anlaß gegeben, sich dieses Mannes und seines
Lebenswerkes erinnern. Konrad Rumbaur hat bei dieser Gelegenheit berichtet,
daß VO  3 dem längere Zeıt vermifßten Epitaph Verger10s die itere Hilfte „bei der
Restaurierung der Tübinger Stiftskirche“ wiedergefunden wurde.1 Abgesehen VO'  >

dieser Mitteilung enthalten seiıne Ausführungen ber nicht 1Ur nıcht viel Neues, SOMN-

ern S1E sind noch Aazu VO:  3 einer Menge VO  e Unrichtigkeiten un Ungenauigkeiten
entstellt. Mochte das noch be1 einem Autsatz angehen, 1n dem Ma  $ 1LUFr bestrebt
War, „das Andenken dieses interessanten und iıllustren Mannes wahren“,“
kann INa  a nıcht mehr hinnehmen, w ei1lll in einer Arbeıit, die siıch wissenschaftlich
gibt und die deswegen entsprechende Maß stäbe angelegt werden mussen, Irrtümer
wiederholt werden, die bereıts nde des Jahrhunderts widerlegt worden

Lorenz Heın hat nämlich, als „Pietro Paolo Verger10 und se1n Auftreten
1n Preufßen un: Polen-Litauen“ behandelte,} nicht darauf verzichtet, den Lebenslauf
dieses Mannes skizzieren. Weil sich dabei ber verschiedener Hınvweıise
auf BUGEO Literatur tast 1Ur auf die längst überholte Biographie stutzt, die hri-
;st1an Heinrich S1xXt 1855 (!) ber Verger10 publiziert hat,* sind VO  a iıhm falsche An-
gaben wiederholt worden, die korrigiert werden mussen.

Johannes Sleidanus hatte 1n seinen „De religion1s reipublicae Carolo
aesare commentarıorum lıbri b E VO 1555 „die Sendung des Verger10 nach
Deutschland durch Clemens VIL die zweıte, irrthümlicherweise die

Bologneser Zusammenkunft“ MIt Kaiser Karl angeschlossen.? Aus diesem
Grund wurde jahrhundertelang angeNOMMCN, Verger10 se1 bereits 1530 päpstlicher
untıus 1n Deutschland neben Kardinal Lorenzo Campegg10 un Erzbischot Vın-

Konrad Rumbanur, Vom Vatikan nach Tübingen. Pıetro Paolo Verger10
päpstlicher Nuntius un!: Vorkämpfer der evangelischen Lehre Deutsches Pfarrer-
blatt 65, 1965, 574

Ebd 576
In Kyrıos. Vierteljahresschrift für Kirchen- un Geistesgeschichte Usteuropas D

1965, 146
Christian Heinric SiIXxE: Petrus Paulus Vergeri1us, päpstlicher Nuntius, atholi-

scher Bischof un: Vorkämpfter des Evangelıum’)s, Braunschweig 1855
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Actenstücken Abthei-

lung jl  9 bearbeitet VO  e Walter Friedensburg, Gotha 1892,
Anm
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Pimpinella gewesen.® Dieser Irrtum 1St VO:  e Walter Friedensburg 1m Jahr
1892 berichtigt worden: Verger10 kam Eerst 1533 als achfolger Pimpinellas nach
Deutschland, nıcht schon Wenn ber Friedrich Hubert 1n seiner verdienstvol-
len Arbeit ber „ Verger10s publizistische Thätigkeit“ 1893 schrieb „Durch iıh
(Friedensburg) 1St endlich die Ite Fabel, die 1104  — se1It Sleidan mitgeschleppt hat, Ver-
gzer10 sei auf dem Augsburger Reichstage VO 1530 Gesandter der Kurie SCWCESCH,
endgültig beseitigt worden“,8 mu{l heute festgestellt werden, da dieses Urteil

optimiıstisch W ar,. Vielmehr kehren die alten Irrtüumer auch dort wieder,
Huberts Buch bekannt 1St un: Zıtlert wiırd,? un!: obwohl schon en kurzer Blick in
die moderneren Enzyklopädien genügt hätte,10 Fehlurteile ber den wichtigen
Augsburger Reichstag VO'  3 1530 vermeiıden. Wenn 5 heißt, Verger10 „erreichte“
1530 „da{ß der Köniıig (Ferdinan durch seiınen Einfluf(ß die Abhaltung eiınes deut-
schen Nationalkonzils hintertrieb“,11 entspricht nıchts davon dem historischen
Verlauf. Es zeıgt ein solches Urteil ediglich, da{fß INa  - sıch ber reformations-
yeschichtliche Vorgänge außert, hne die Arbeit eines tür dieses Gebiet bedeuten-
den Fors  ers berücksichtigen: Walter Friedensburg War ımmerhın der Begründer
Un jahrzehntelange Herausgeber des Archivs für Reformationsgeschichte“.

Der SCeNAUC Zeitpunkt, WAann Pıetro Paolo Verger10 in den Dienst Clemens’ VIL
Lral, 1St bisher nıcht erulert worden.1? Friedensburg schloß A4US der Tatsache, daf
Verger10 1530 VO  e Venedig nach Rom reisen wollte, sel 1n diesem Jahr n VCI-
muthlich“ der päpstlichen Kurie angestellt worden.13 Pıo Paschini ber meıinte,
EerSt Da eım Tod se1nes Bruders Aurelio, sSe1 Verger10 Mitarbeiter Clemens’ VII
geworden.!* Sicher 1St jedentalls, da{ß Verger10, der sıch 1526 1in Venedig verhei-
rateie und der VO:  3 diesem Zeitpunkt 1b Oort lebte,16 noch November 1531

Ö Vgl Sıxt
Nuntiaturberichte AUS Deutschland, Abt 15 Anm
Friedrich Hubert, VergerI10s publizistische Thätigkeit, nebst einer bibliographi-schen Übersicht, Göttingen 1893, AL

{  ü Hein:ın: Kyrıos, 150 Anm
Vgl u O, Clemen: RGG*; D: 13 Sp 1543, H. Jedin: 10, 1938,

RGG®, 6) 1962 Sp 1355
5Sp 559 Paschin Enciclopedia Cattolica L 1954, Sp 1263 der Liebing:

11 Heın 146; vgl auch Rumbaur 574 Wohltuend hebt sıch hiervon die kurze
Einleitung VO  3 Jürgen Syıd ow seiner Quellenpublikation ab Unbekannte Briefe
des Pıer Paolo Verger10 1mM Regensburger Stadtarchiv: Verhandlungen des
historischen ereıns für die Oberpfalz 9 > 1958; 2921

Verger10 z1bt 1n seiner Schrift „Aı tratell;i d’Italia. Dı libro di fra IppolitoChizzuola da Brescia“, ohne Ort 1565 leider keine „Selbstdarstellung se1nes
Lebens“ bis 1549, W 1€ Heın meınt (S 146 Anm. Verger10 geht vielmehr haupt-Aächlich auf die Behauptung des Chizzuola ein, habe schon als päpstlicher Nun-
t1Us Clemens VII un Paul 11} mi1ıt den Lutheranern übereingestimmt. Be1
der Widerlegung dieser Aussage kommt Verger10 auf ein1ıge Stationen seines Lebens

sprechen, ber summariısch, dafß daraus seıin Eıintritt 1n päpstliche 1enste
der der Begınn seiner ersten Nuntıatur 1n Deutschland nıcht ersichtlich werden.

13 Nuntiaturberichte Aus Deutschland Abt.; BEnciclopedia Cattolica 2 Sp 1263
15 Verger10 heiratete 1526, nıcht 1525, w1e Rumbaur 574 angıbt vgl Nuntia-turberichte Aus Deutschland Ab:t., 1 1Xt hatte gemeınt, Verger10 sel

nıe verheiratet SCWESCH; selbst der Name seiner Frau Dıana se1l „In böslicher Ab-sicht fingirt“ worden, 10!).16 Vergeri1o0 berichtet, habe „quası CINque NNı  < 1n Venedig gelebt (Aı fratellid’Italia, VII a) Wenn auch keine Jahreszahlen NT, liegt do C,diesen Zeitraum VO  3 ANZUSEIZeEN. Im Sommer 1525 hielt Vergeri10 sich
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in der Lagunenstadt eıne Trauerrede auf den wenı1ge Tage vorher verstorbenen
päpstlichen Nuntıius 1n Venedig, Altobello Averoldi, gehalten hat.!? Es 1St möglich,
dafß sıch wenn inzwischen seınen Wohnsitz nach Rom verlegt hatte zufäl-
ligerweise gerade dieser Zeıt wieder in Venedig aufhielt. Wahrscheinlicher 1St

aber, da{fß erst 15392 die Bande mMI1t der Kuriıe N: knüpfte, zumal IST nach
dem Tod se1ines alteren Bruders Aurelio August 1532, der als Chifrensekre-
tar Clemens’ VIL gearbeitet hatte,18 1n päpstlichen Dıensten nachweısbar 1St. Etwa
Mıtte September wurde ı;hm die vakant gewordene Stelle se1nes Bruders der
römischen Kurie übertragen.** Die Verbindungen Verger10s MItTt Venedig
waren dann wohl, die Clemens NL bereıts nde September 1532 veranlafßten,
ihn mit eıiıner ersten Missıon beauftragen: 1e ihn als seinen Sonderbeauftrag-
ten ZUfX Republik gvehen.

UÜber die Hintergründe dieser Sendung sind WI1r nıcht 1M einzelnen orıentiert, da
keine Anweısungen des Papstes der der Kurie Vergeri10, den „außerordentlichen
Bevollmächtigten“ Clemens’ erhalten sind. ber AUS einigen Brieten Ver-

jedenfalls noch nıcht 1n Venedig aut (Pıo Paschini, Pıer Paolo Verger10 il z10vane
Ia Sua apostasıa. Un ep1sodi0 delle lotte relıg10se nel] Cinquecento, Rom 1925

S  —
Franco (GÜaeta, Un inedito vergeri1an0: 1vista di stor12 della chiesa 1n Italia 13

P5% 397406
15 Nuntiaturber1chte AUus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Abt

3-1 Kr Bd bearbeitet VO Gerhard Müller, Tübingen 1963,
XCH Anm Die Verbindungen ZUr Kurie hatte sicher Aurelio Verger10

hergestellt. Jedenfalls berichtet Pıetro Paolo Verger10, da{fß seın Bruder Giovannı
Battista, der 1532 Bischof VO  an Pola wurde, dies Aurelio verdankt habe (Nuntiatur-
berichte AUS Deutschland Dts 14) Keinestfalls ber kann INa  w SapCH.
„Die schnellen Karrieren seiner Brüder Giovannı Battısta, Bischo{is VO!]  5 Pola (Istrıen),
un! des päpstlichen Sekretärs Aurelio moöogen den ehrgeizigen Peter aul verlockt
haben“, SIn den Dienst der Kurie“ LLGECH (Rumbaur 574), WE INa  3

nımmt, Pietro Paolo Verger10 se1l 1530 päpstlicher Bediensteter geworden. Denn
Giovannı Battısta Vergeri10 1St erst 1532 Bischof VO ola geworden U“d  s Gulik

Eubel, Hierarchia Catholica medii ev1 14 Munster 1910, 294) Vielleicht
hat Pıetro Paolo Verger10 die ersten persönlichen Kontakte miıt der Kurie bereıts 1m
Herbst 1530 hergestellt. Im Sommer 1530 hat jedenfalls geplant, während der
kühleren Jahreszeit VO:  a Venedig nach Rom reisen (Nuntiaturberichte aus

Deutschland Abt., nm. 1 und ben Anm 13) Wır wiıssen ber
nıcht, ob Verger10 diıeses Vorhaben verwirklichte un: W as gegebenenfalls 1n Rom
TLat (Paschini 5:15) Dıiıe Mitteilung Verger10s, habe iwa tünt TE lang
1n Venedig gelebt, (nämlich wohl VO:  '3 1526 ab, vgl ben Anm 16), mu{ nıcht der
Meınung wiıdersprechen, se1 Eerst 1532 Kurialer geworden. Es 1St näiämlich be-
denken, da{fß Verger10 1Ur eıne ungefähre Angabe macht un! da{iß wahrscheinlich

Ende der zwanzıger re nach Dalmatıen reıiste, 9 sıch sicher einıge Zeıt
lang authielt“ (Paschini ID Diese hat möglicherweıse nıcht 1in den ansCcCHC-
benen Zeıtraum einberechnet.

19 Nuntiaturberichte AUus Deutschland Abıl., Erg.Bd., Anm Von
der vollzogenen Ernennung Verger10s berichtete der venezianısche Gesandte eım
Papst in einem Briet VO September. Auı Verger10 selber teilte dies 1n einem
Schreiben mıit, dessen Datum nıcht überliefert 1St, das ber ZuUur gleichen eıt eNTt-
standen se1in dürfte (Marıno Sanyuto, diari. 56, Venedig F9OT; 5Sp 987 5 In der
Enciclopedia Cattolica behauptet Paschinı, Verger10 se1 Notar der Kurıe OL-
den (Bd IZ 5Sp Dafür oibt 065 ber sSOWelt ich cehe keinen Beleg In seiner
Schrift ber Verger10 hatte Paschini 1925 zutrenien: berichtet, da{fß Pıetro Paolo
stelle se1ines verstorbenen Bruders Aurelio päpstlicher Sekretär geworden se1l S 17)

20 Nuntiaturberichte A4Uus Deutschland bt., Bd.,
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gzer10s un: Roberto Maggı10os, der nach dem 'Tod Averoldis die päpstliche Nuntıiatur
1n Venedig versah,?1 aäßt sich doch e1in Bıld VO:  e hinreichender Deutlichkeit geW1n-
NCNn Zunächst erkrankte Verger10 während seiıner Reise 1n die Republik, dafß
Erst Oktober seinem Bestimmungsort eintraft.?? Kaum hatte se1ıne Tätig-
eıt aufgenommen, als ıh: eın Rücktall wa we1l Monate lang arbeitsunfähig
machte. Verger10 berichtet, da 1n Todesgefahr geschwebt habe.?3 Er konnte fak-
tisch erst VOÖ  3 Mıtte Dezember aAb seinen päpstlichen Aufträgen nachgehen. Dabei
versuchte CI, die epubli A US$S ıhrer eserve gegenüber Rom hervorzulocken un!
S1e ber treundliche Worte gegenüber Papst un! Kurie hinaus ebensolchen Taten

veranlassen.24 Be1 seinen Verhandlungen SINg ohl auch „diıe VO: Papst
und Kaıiıser projektierte große Lıga der ıtalischen Staaten“ z Schutz der da-
mals bestehenden Verhältnisse auf der Apenninhalbinsel. Darüber hinaus versuchte
dıe Kurie, die Republik eiınem stärkeren Engagement die Türken an-
lassen. Es gelang Verger10 ber nicht, eine Änderung der bisherigen, reservierten und
passıven venezijanıschen Haltung erreichen. Für die NECUC Lıga hatte INa  } 1n der
Lagunenstadt SCHAaUSO wen1g übrig W1€e tür eınen Krıeg, VO  - W ©: auch ımmer
gewünscht werde.?26 Im Grunde Wr Iso der Auftrag Verger10s nıcht ertüllt worden,
als 28 Dezember 15372 Venedig erliefß un nach Bologna reiste, sıch
Clemens VIL gerade seinem zweıten Treften miıt dem Kaıser authielt.27 Dennoch
hat der Papst ıh freundlich aufgenommen wahrscheinlich deswegen, weıl auch
ıhm selber die VO Kaıser gewünschte iıtalienısche Lıiga unwıillkommen Wr un: ihm
die venezijanische Haltung 1in dieser Frage cschr Zzustatten kam.28 Jedenfalls ents!

sich „spatestens Anfang Februar“ I533; Verger10 ZU Nuntius bei Ferdinand,
dem römischen König, ernennen.*?

Es 1St hier nıcht der Urt, auf die Tätigkeit Verger10s iın ÖOsterreich, Böhmen und
Deutschland einzugehen.“ Immerhin sollte Nal vermeiden, die Gunstbezeugun-
SCH, die Ferdinand ihm erwıes Verger10 spricht VO  3 Benefizien 1n Ungarn, Istriıen

271 Maggıo WAar 1m Herbst 1532 nıcht „ständiger Nuntıus aselbst  CC nämlich 1n
Venedig Er versah lediglich die laufenden Nuntiaturgeschäfte, weıl sich der
für Venedig VO: Papst Gesandte, Girolamo Aleandro, der Zeıt noch
iın päpstlichem Auftrag Hote Karls aufhielt (Franco Gaeta, Un Nunz10 ponti-ficıo enez12 nel Cinquecento [Girolamo Aleandro], Venedig-Rom An28

Franco Gaeta, Orıgıine sVviluppo della rappresentanza stabile pontificia in
enez1a (1485—1533), Sonderdruck Aaus Annuarıo dell’Istituto Storico Italiano
pCr Vet moderna CONLTEMPOraNea und 10, 1958; 276

Verger10 spricht VO:  e „ZWwel Monaten (Krankheit) und mehr  CC ebd 281)Ebd 280
M  Al Nuntiaturberichte AUuUs Deutschland Abt., Bd.,

Gaeta, Origine, 255 Ebd 57 .
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland Abıl., B und Paschini,Nuntiaturberichte Aaus Deutschland Ab:tl., Bd., Vıncenzo Pimpinel-las Nuntiatur, die siıch diejenige Verger10s nschloß, War 1M August 15372

nde (Gerhard Mäüller, Vıncenzo Pımpinella Hote Ferdinands
Quellen und Forschungen AuUusSs italienischen Archiven un Bibliotheken

40, 1960, F Pımpinella reiste nde seiner Nuntiatur nach Italien zurück.
Am Oktober 153972 kam 1n Venedig (Gaeta, Orıgine, 241)hoffe, anderer Stelle darauft zurückkommen können. Zu den Ver-
handlungen ber ein Konzil, die Verger10 1535 mit dem Bischof VO  e} Würzburgführte, hat sıch kürzlich Anton Brück geäußert: Die Nuntıen Verger10 un Van
den Vorst in Würzburg Würzburger Diözesangeschichtsblätter 26, 1964,

290—295 Dort findet siıch auch ein Brief Verger10s VO: August 1535
Bischof Konrad VO:  e} Thüngen abgedruckt S 2910
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und Friaul, die durch den König erhalten habe 31 als besondere rweıse der
Hochachtung des unt1ius österreichischen Hoft hinzustellen. Handlungen dieser
Art vielmehr durchaus üblich Es wurde Kardinal Lorenzo Campegg10
hoch angerechnet, da{fß CIy als sich 1528/29 1n England als ega Hof Heın-
richs PE aufhielt, ıcht „beschenken“, nämlıch sıch nıcht „kaufen“ lLie($.32 uch
gehören diese Gunstbezeugungen nıcht miıt dem Tod se1nes Bruders Aurelio
MEI, als habe Ferdinand ıh: SHir den herben Verlust, welchen Verger10 durch die-
SsCIl tragischen Todestall erlitten hatte, trösten“ wollen.®3 S1ie erfolgten vielmehr
ErSTt Monate der Fe nach diesem Ereıignis. uch die Wahl Verger10s eiınem
der Taufpaten be1 Ferdinands Tochter Katharina 1m Jahr 1533 1sSt „kaum eın Be-
weIlSs außerordentlicher GUunst . .9 s kam darın lediglich ıne Courtoisie
den apst P Ausdruck.“ Verger10s achfolger als päpstlicher Nuntı1us Hofte
Ferdinands, Giovannı Morone, wurde nämlich ein1ıge Jahre spater ZENAUSO Pate be1
einem anderen Kınd des Königs, während der kaiserliche Gesandte Johann Weeze
beide Male in dieser Eigenschaft funglerte.““ Verger10 hat uch celber 1n erster Linıe
die Ehrerbietung Ferdinands gegenüber dem Papst als Begründung für diese Ent-
scheidung angegeben un: ihr weniıger Gewicht beigemessen als etliche seıner Biıo-
ofaphen:“ Vor allem ber sollte INa  ; ıh nıcht 1m Herbst 1535 miıt Kurfürst Fried-
rich dem Weısen 1n Wittenberg 7zusammentreften lassen.?” Zu diesem Zeitpunkt Wr

der große Beschützer Luthers nämlich bereıts länger als Jahre tot! 38 Und
mI1t Johann Friedrich VO  z Sachsen, der seinem Vater Johann 1532 als Kurfürst nach-
gefolgt Wal, hat Verger10 nıcht 1n Wittenberg, sondern 1n Prag gesprochen.*“?

Papst aul H der 1534 Clemens VIL gefolgt WAar un: der Verger10 zunächst
uch als seiınen Nuntıus Hofe Ferdinands arbeiten ließ, hat ihn nde 1535 AUus

Deutschland abberuten.“® Verger10 kehrte nach Rom zurück, sich ber nicht
Jlange aufhielt: bereits Januar 1536 sandte der Papst ıh AT Kaıiser, der
gerade in Neapel residierte, ı:hm ber das Konzıil und anderes Bericht erstiat-

31 Vergerı10, Aı fratellı d’Italıa, 1Vb
32 Nuntiaturberichte A4U5$S Deutschland Abtl., Erg.Bd.,
33 1Xt hat fälschlicherweıse diese Vorgänge miteinander 1n Verbindung gebracht

(> 70 f.; offenbar danach uch be1 Rumbaur 574) Zum Tod des Aurelio Ver-
ger10 heißt 1n einem Bericht des Girolamo Muzı10o, se1 USamMmMe: MIt Giovannı
Battısta Sanga, einem weıteren päpstlichen Sekretär, „be1 einem Liebesabentheuer
des letzteren vergiftet“ worden (Nuntiaturberichte Aaus Deutschland DE,

15 Anm 2 ÜAhnlich Rumbaur 574) Pıetro Paolo berichtet aber, „Aurelio se1l 1M
1enste der Kirche gestorben“ (Nuntiaturberichte ARINS Deutschland, Ab:t.,

15 Anm un 83) Damıt stimmt eın Briet Aurelios Giulia Gonzaga über-
e1n, der 1mM August 1532 geschrieben worden seın dürfte un 1n dem berichtet,
se1l schon länger krank un jetzt „incurabile quası fuori1 di ogn1 speranza”
(Nuntiaturberichte A4UuS Deutschland bt., Erg.Bd., Anm. 44) DDem-
nach dürtte Aurelio Verger10 einer Krankheit gestorben se1n, dafß seın Bruder
miıt echt konnte, habe se1ın Leben 1M Dienst für den Papst verloren. Au
Paschini hat Muz10s Bericht schwere Bedenken erhoben S E

34 Nuntiaturberichte Aaus Deutschland Abıl., 128 Anm.
Ebd 1 36 Vgl noch Rumbaur 574
„Miıt grofßsem Pomp reist Verger10 VO  3 Residenz Residenz und entledigt

sıch, die Protestanten miıt seiner Überzeugungskraft beeindruckend, mIit großem KOön-
NCNn seiner kıitzligen Aufgabe. Dabei erscheint auch 1n Wittenberg, iıhn Kurfürst
Friedrich der Weise ehrenvoll WI1e keiner der katholischen Fürsten empfängt“

Er starb Aprıl 1525
Nuntiaturberichte A4usSs Deutschland Abıl., Bd., 553 Anm.
Ebd 556

Zstschr.
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ten.41 Vergeri10 versuchte, arl VON der Aufrichtigkeit des Konzilseifers Pauls 111
überzeugen.“ Der päpstliche Gesandte 43 WAar der Meınung, seinen Auftrag Er-

folgreich ausgeführt haben,44 als bereıts Februar 1536 ach Rom
rückkehrte.“ Dort wurde als Spezialıst 1n der Konzilsfrage ZU) Mitglied jener
Kommuissıon ErNaNnNt, der die Abfassung der Einberufungsbulle für die allgemeine
Kirchenversammlung aNnvertiraut wurde.46 Nıcht miıt allen seinen Vorschlägen drang
Verger10 ber be1 dieser Arbeıit durch.47 Friedensburg 9 dafß dieses se1n
„Auftreten 1n der Commıissıon ZUuUr Entwerfung der Concıilsbulle ıhn als untaugliıch
für die fernere Vertretung der Ideen des Papstthums Pauls 111 erscheinen ljiefi.“ 46
Wıe dem auch se1 jedentalls hat der Farnese-Papst ıh WAar 1536 7110 Bischof
gemacht,“? ıhm ber keine Nuntıatur mehr AaANnvertiraut Dıie undiplomatische Art
Verger10s 50 harmonierte ıcht miıt dem Geschick und den Vorstellungen Pauls

Es 1St völlig A4US der Lu: gegriffen, WE 65 heißt, „Wormser Religionsge-
spräch 1540“ habe „Verger10 offiziell für den französıschen König Franz I Lat-
sächlich ber als päpstlicher Legat teilgenommen.“ >® Paul H+ jeß seine Interessen
1in Worms 1540 vielmehr VO:  5 ommAaso Campegg10 un! (310vannı Morone wahr-
nehmen. Nachdem Verger10 „Nichtberücksichtigung e1ınes Gesuchs Ent-
lastung seines Bıstums VO: einer Pension“ noch 1mM August 1540 „SCHCH die Kurie
M1t tietfer Erbitterung rfüllt“ gEeEWESCH war> versuchte ediglı ın Worms un
1541 1n Regensburg, wieder „MI1t den Personen der Kurie“ 1n Verbindung kom-
men.? Paul T4 hat ı:hm ber auch darauthin keine Aufträge erteilt. Und
nachdem Verger10s Rechtgläubigkeit 1544 bezweifelt und im tolgenden Jahr eın
Inquisitionsverfahren ihn eröftnet worden war;?® kam eine Verwendung die-
SC5 Bischots 1n kurialem Dienst selbstverständlich schon Sar nıcht mehr 1n Bragent

41 Ebd 562 Ebd 563
Verger10 bezei  net siıch in Neapel als Nuntius; hat Ort auch VO  3 der

Kurie eıine Provısıon erhalten ebd 565 16  R un 56
Ebd 566 Ebd 566 Anm
Die Kommissıon, die diesen Auftrag erhielt, bestand AUS ehn Personen: sieben

Kardinälen und Te1l ehemalıgen untıen 1n Deutschland, nämlı:ch Aleander, Ugo
Rangone un: Vergeri10 (ebd 74 Anm &}

Ebd 76 48 Ebd
49 Am Maı 1536 wurde Verger10 Bischof VONN Modrusch 1n Kroatıen, ber be-

reıts September 1536 wurde aut das Bistum Capodistrıa, Verger10s Vater-
stadt, transteriert (Gulik-Eubel 264 un: 233)

50) Delıo Cantımorı meınt, se1 „ein eher polıtischer als relıg1öser Geist“ SCWESCH
(Italienische Häretiker der Spätrenaissance, deutsch on Werner Kaegı, Basel 1949,

148) Wenn das auch zutreften Mag, MU: doch gesehen werden, da{ Verger10
tür eın wirkungsvolles politisches Handeln unstiet un: undıplomatisch WAar

vgl auch Friedensburg 1n Nuntiaturberichte A4US Deutschland bt., 29)
51 Schon Clemens NL: ber auch aul 888 hat Verger10 sıch ften

kritisch geäiußert ebd
Rumbaur 5/4, wıiıederum ım Anschlufß Sleidan.

53 Nuntiaturberichte Aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Abt.
3—1 un: bearbeitet VO  e} Ludwig Cardauns, Berlin

Nuntiaturberichte aus Deutschland Abt., u.,. 380
50 Ebd X I:  <

Vgl Gottfried Buschbell, Reformation un Inquisıtion 1n Italien die
Mıtte des ahrhunderts (Quellen un Forschungen Aus dem Gebiete der (se-
schichte, Ba Paderborn 1910 103

Auft Irrtümer Rumbaurs, die aufßerhal meıines Themas liegen, gehe ich 1er
nıcht eın Daftür; daf(ßß auch andere seiner Aussagen nıcht zutreften, 1Ur eın Beispiel. Es
eißt, da{fß 1m Unterschied Vergeri10, der ZuUur Retormatıion übertrat, „all die



34/Müller, Pıetro Paolo Verger10 1n päpstlichen Diensten

Dıe Tätigkeit Pietro Paolo Verger10s 1mM Auftrag der römischen Kurıe beschränkte
sich Iso auf wenıge Jahre, auf die eıit VO':  n 1532 bıs 1536 Er hat keinen höheren
Platz päpstlichen Hof erklimmen vermocht. Allerdings Lr noch einmal
mM1t ıhm 1n Verbindung: als nämlıich ZUr drıtten Tagungsperiode des TIrıden-
tinums zugelassen werden wollte.58 Aus den Brieten des damalıgen päpstlichen Nun-
t1us ın Deutschland, Zaccarıa Delfino, wıssen WIr, da{ß Verger10 versuchte, nach
Trıient kommen. Delfino unterstutzte das Vorhaben des ehemaligen, inzwischen
exkommunizıerten Bischofs VO:  3 Capodistrıa. 1Idem päpstlichen Gesandten Z1ng
dabe1 darum, Verger10s „Stellung bei den protestantischen Fürsten untergraben
und ihn unschädlich machen“ .59 Es gvelang ıhm ber nıicht, Rom VO:  } der Rıichtig-
eit dieses Planes überzeugen. Au Verger10 hatte miıt seinen Bemühungen ıcht
mehr Glück. Unternehmungslust, Phantasterei un: Missionstrieb Paarten sich 1561
in ıhm, als S w1e erzog Albrecht VO  - Preufßen berichtete, den Kardinal und
Bischot VO:  3 TIrıent Cristoforo Madruzzo bat, möge ihm eın „salyum conductum
ampliorem“ beschaften, damıt auf dem Konzil VO  z Trient ungefährdet erscheinen
önne.® Z7war hatte sıch Madruzzo während des Prozesses Verger10 für ıh
verwandt.®! ber dieses Ansınnen Zing 1Un doch weiıt. Auch mit Ühnlich lauten-
den Briefen einen anderen Kardinal, der ihn ebenfalls während der vierziger
Jahre geschützt hatte, nämlich Ercole Gonzaga, der eıner der Präsidenten des
Tridentinums während der dritten Tagungsperiode wurde,® vermochte Verger10

ern evangelisch gesinnten Italiener“ Ihren „Frieden MIt der Kırche yemacht“ hät-
ten 575) In Wahrheit 6S etliche Italiener, die iıhr and verließen un: dıe
ihre Karrıiıere aufgaben, weıl S1e sıch der römischen Kirche enttiremdet hatten. Der
Name des Bernardino Ochino Mas 1er tür viele stehen vgl 7zuletzt Ido Stella,
Utopie velleitä insurrezionalı de1 tıloprotestantı iıtalıanı 11545—-1547]: Bibliotheque
d’humanısme er Renaissance 2 L 1965; 140—144 ber die ıtalienıschen Exulanten
„religioni1s Causa®;: ber dıe italienıschen Glaubensflüchtlin 1n Graubünden,
sıch auch Verger10 zeiıtweıse aufgehalten hat, vgl Ernst Wal CT Pıer Paolo Verger10
un! das Veltlın 1550 Schweizer Beıträge ZuUuUr Allgemeinen Geschichte 3: 1945,
2729 Und iımmerhiın yab Ja auch Italiener, die ihres Glaubens willen STar-
ben. Unter iıhnen befand sich Pıetro Carnesecchi, der 1533 bis 1534 die rechte
Hand Clemens’ VIL BCWESCH War und den Vergeri10 während dieser Zeıt seiıne
Berichte hatte schreiben mussen vgl Nuntiaturberichte AUS Deutschland Ab:t.,

134 Zu Heıns Darstellung MUu geESaART werden, da{fß dort,
auf seın eigentlıches Thema sprechen kommt Verger10 1n Preuflßsen un Polen-
Litauen zuverlässıg argumentiert un auch die LHCUHCLE Literatur berücksichtigt.
Jedoch sollte er ıcht vorkommen, da{fß Julius HE MI1T Paul I11 verwechselt wiırd:
Heın äßt nıcht Julius HE: sondern den Farnese-Papst März 1555 sterben
(S 151

558 Ernst Walder hat nachgewiesen, da{ß Vergeri10, der schon Z ersten S1ıtzungs-
periode des Konzıils VO Trient nıcht zugelassen worden WAar (Buschbell
den Versuch gemacht hat, während der zweıten Sitzungsperiode des Tridentinums
mıtzuarbeıiten. Seine Bestrebungen, VO: Kaiıser hiertür treies Geleıit
bekommen, chlugen ber fehl Walder

59 Nuntiaturberichte Aus$s Deutschland nebst ergänzenden Actenstücken Abth
>  9 bearbeitet VO Steinherz, Wıen 1897, 368 Anm u. 292

Sixt 5B vgl auch Verger10s Briefe Herzog Christoph VO:  } Württemberg
ber dieses Vorhaben 1n Briefwechsel zwıschen Christoph, Herzog VO  3 Wuüurttem-
berg, un! Petrus Paulus Vergerıus, gesammelt un: herausgegeben VO  - Eduard 0“O  >
Kausler un Theodor Schott (Bıbliothek des Litterarıschen ereıns 1n Stuttgart 124),
Tübingen 1875, 256

61 Buschbell 110
62 RGGS, 6, Sp 1015

9”*
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nıchts erreichen.®3 Es War nıcht iw2 Furcht VOT ihm,64 WeNnNn VO Konzıl seınem
Antrag auf Zulassung Sicherheitszusagen nıcht stattgegeben wurde,® sondern
die Beachtung der rechtlichen Voraussetzungen machte unmöglıch, den exkommu-
nızlıerten, ehemaligen Bischof Verger10 besonderen Versprechungen zuzulas-
sen.6® Mıt dieser Episode endeten Verger10s Versuche, Kontakte ZUuUr römischen Kurıe
wiederherzustellen. Sıe wiırft eın Licht aut se1n Wesen, das noch SCNAUCFrKETr
Analyse bedarf.67

Seinerzeıt hatte 1XtTt durch die Auswertung des Brietwechsels zwıschen Her-
Z Albrecht VvVvon Preußen un: Verger10 SOW1e durch die Beachtung anderer Zze1lt-
gyenössıscher Quellen dazu einen Beitrag geleistet. Doch kann seine Biographie heute
ıcht mehr ausreichen. Begnügt INa  w} sıch damit, sıie abzuschreiben, annn eistet INa  }
dem gyrassıerenden historis  en Analphabetismus 1n uNscrEeN Tagen weıteren Vor-
schub Vielmehr ware 65 nötıg, S1E durch eine kritische Arbeit W1e ber-
haupt nıcht 1Ur für Leben und Werk Verger10s, sondern auch vieler anderer Men-
schen des Retormationszeitalters biographische Arbeiten dringend notwendig sınd
Nur ann können Fehlgrifte 1n populäreren Darstellungen un ıcht genügend 1N-
tormierten wissenschaftlichen Arbeiten eingeschränkt der vermieden werden.

Verger10 bot Ercole Gonzaga d sıch für die Einheit der Kirche einzusetzen,und bat den Kardınal, siıch tür seine Sicherheit verbürgen (Nuntiaturberichte AaUuUs
Deutschland Ab:t., B 366—368).SO Rumbaur 575

1XTt 586
Verger10 hat anläßlich der dritten Sıtzungsperiode des Tridentinums zahlreiche

Schriften veröffentlicht, die dıe iıtalienischen Bischöfe, Delfino, Ercole Gonzaga,Cristotoro Madruzzo un andere gverichtet Hubert 313 Nr. 144
„Sein Charakter un seıiıne Motive sind ıcht eindeutig“ Liebing, GG®, 6,5Sp9 Frederic Church spricht VO  3 „self-esteem an arrogance“ Verger10sThe Italıan Reformers S  5 New ork 1932; 376)


